
Immer mehr Menschen sind
durch Allergien oder Umwelt-
belastungen in ihrer Gesund-
heit und Lebensqualität ein-
geschränkt. Patienten wün-
schen daher verstärkt bio-
verträglichen Zahnersatz,
schließlich verbleibt er für
viele Jahre im Mund.Die rich-
tige Auswahl der Dentalmate-
rialien und eine enge Koope-
ration zwischen Zahnarzt und
Zahntechniker sind nach
Aussagen des KpZ wichtige
Voraussetzung für eine hoch-
wertige Versorgung.
Per Definition verhält sich ein
bioverträglicher Zahnersatz
neutral im Körper – die ver-
wendeten Dentalmaterialien
rufen also keine allergischen
oder sonstigen Reaktionen
hervor. Ob Zahnersatz bio-
kompatibel ist oder nicht,
hängt von mehreren Faktoren
ab.
„Sind Dentalmaterialien ge-
genüber Belastungen be-
sonders resistent, werden sie
im Mund beziehungsweise
Körper nicht freigesetzt – eine
wesentliche Voraussetzung
für die Verträglichkeit der
Zahnersatz-Werkstoffe. Bei
der Auswahl der Materialien
wird daher darauf geachtet,
dass sie chemisch wider-
standsfähig sind und auch
mechanische Beanspruchun-
gen, zum Beispiel beim
Kauen, aushalten. Mundbe-
ständigkeit ist hier das
Schlüsselwort“, erläutert Pro-
fessor Jürgen Geis-Gerstor-
fer,Mitglied des wissenschaft-
lichen Beirats des Kurator-
iums perfekter Zahnersatz

und Experte für Werkstoff-
kunde am Universitätsklini-
kum Tübingen. Besonders

bioverträglich sind goldhal-
tige Dentallegierungen und
moderne Hochleistungskera-
miken wie Zirkoniumdioxid.
Auch die Qualität der Werk-
stoffe ist ein entscheidendes
Kriterium für Biokompatibi-
lität. Professor Geis-Gers-
torfer dazu: „In deutschen
Dentallaboren werden aus-
schließlich CE-geprüfte Den-
talmaterialien verwendet.Da-
mit ist eine hohe Werkstoff-
qualität sichergestellt.“ Darü-
ber hinaus ist die richtige
Verarbeitung durch den Fach-
mann entscheidend, um Pa-
tient und Zahntechniker vor
herstellungsbedingten Scha-
densrisiken optimal zu schüt-
zen. Dass die Dentalstoffe
sachgemäß verarbeitet wer-
den, gewährleisten hierzu-
lande die zahntechnischen

Meisterbetriebe mit ihrem
hohen Ausbildungsstand.
Gerade bei aufwendigeren
Versorgungen sollten Zahn-
arzt und Zahntechnikermeis-
ter eng zusammenarbeiten.
„Der Zahnarzt kennt die
Krankengeschichte seines
Patienten und dessen Bedürf-
nisse bezüglich des Zahner-
satzes. Der Zahntechniker-
meister weiß wiederum sehr
genau über die Zusammen-
setzung und die Herstel-
lungsprozesse der infrage
kommenden Materialien Be-
scheid. Für einen individuell
auf den Patienten abge-
stimmten Zahnersatz spielt
der fachliche Austausch zwi-
schen Zahnarzt und Zahn-
techniker daher eine wich-
tige Rolle“, bestätigt Profes-
sor Geis-Gerstorfer. Und er-
gänzt: „Zahnärzte können in
einen Zahnersatz nicht hi-
neinschauen. Sie müssen
sich daher darauf verlassen
können, dass er ihren Quali-
tätsanforderungen entspricht.
Für ein solches Vertrauen ist
die intensive und langfristig
angelegte Zusammenarbeit
von Praxis und Meisterlabor
entscheidend.“ 

Herr Just, was hat Sie zum
Erwerb des Zertifikates QS-
Dental bewogen?
Es ging uns hier primär ganz
klar um die Positionierung un-
seres Labors im Wettbewerb.
Wir wollen nach weiteren
Qualitätskriterien arbeiten,

um ganz aktiv etwas gegen
chinesischen Zahnersatz zu
tun. Weiterhin erscheint uns
die Beteiligung an der Werbe-
gemeinschaft unter der Marke
Q_AMZ sehr lohnend.

Gab es andere Qualitäts-
management-Systeme, die
Sie in Betracht gezogen ha-
ben? 
Bevor QS-Dental vor unge-
fähr einem Jahr vorgestellt
wurde, haben wir uns sehr in-
tensiv umgeschaut. Als uns
QS-Dental dann näher ge-
bracht wurde, war schnell
klar: Es ist besser als andere
QM-Systeme, weil es exakt
auf das Zahntechniker-Hand-
werk zugeschnitten ist.

Welche Chancen und Vor-
teile erhalten Sie nun durch
das QS-Zertifikat?
Das können wir so noch gar
nicht sagen.Die Prüfung unse-
res Labors ist gerade zwei Wo-
chen her – das läuft gerade erst
an.

Also haben Sie auch noch
keine Rückmeldungen Ihrer
Kunden erhalten können?
Nein, natürlich nicht. Der
Großteil weiß auch noch
nicht, dass wir das Zertifikat
erlangt haben. Wir warten
jetzt erstmal auf das Zertifi-
kat, dann starten wir durch.
Wir haben neue Rechnungen
und Patientenpässe vorbe-
reitet. Die detaillierte Wer-
bung werden wir aktiv an-
gehen,wenn wir das QS-Zer-
tifikat in Händen halten.
Dabei wenden wir uns auch
an Fremdlabore, denn wir
sind auch ein Fräszentrum
und arbeiten auch für andere
Labore – die so auch von un-
serem Zertifikat profitieren.

Welche Kosten sind Ihnen
durch den Erwerb des Zertifi-
kates entstanden?
Das haben wir so genau gar
nicht berechnet. Wir haben
beispielsweise neue Aufträge
und Prüfchecklisten gedruckt,
das war relativ intensiv. Die
Prüfung selber hat ca. 600€
plus Anfahrt gekostet.

Wie sahen die Vorbereitun-
gen auf die Prüfung aus – und
was hat sich seither in Ihrem
Laboralltag geändert?
Die Vorbereitungsphase hat
ungefähr vier bis fünf Monate
gedauert.All unsere ca.20 Mit-
arbeiter waren daran beteiligt.
Ein Mitarbeiter hat sich in die-
sem Zeitraum mit ungefähr
der Hälfte seiner Zeit diesen
Aufgaben gewidmet. Mit gu-
tem Erfolg: Die Prüferin,Dipl.-
Ing. Angelika Pindur-Naka-
mura, zeigte sich sehr erfreut
über den Umfang unserer Vor-
bereitungen.
Unser Alltag hat sich damit
auch gewandelt. Allen unse-
ren Mitarbeitern ist klar, dass
wir den neuen Namen, dieses
Prädikat auch erfüllen müs-
sen.Dazu gehört das Bewusst-
sein einer neuen Qualität.

Haben Sie vielen Dank für
das interessante Gespräch!
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Zur Unsicherheit trägt bei,
dass Dreiviertel der GKV-Mit-
glieder und Familienversi-
cherten nicht einmal wissen,
welche Kassenleistungen ge-
kürzt oder weggefallen sind.
Zudem ist jedem Zweiten
nicht klar, welche Gesund-
heitsrisiken privat abgesi-
chert werden können. Das ist
das Ergebnis der repräsenta-
tiven Studie „Kundenkom-
pass Zusatzversicherungen“
der Gothaer Krankenversi-
cherung in Zusammenarbeit
mit dem F.A.Z.-Institut.
Fast 40 Prozent der 20- bis 29-
jährigen Kassenpatienten
wollen künftig die Lücken bei 
den gesetzlichen Gesund-
heitsleistungen abdecken,
doch vielen fehlt dazu das
Wissen über die einzelnen
Tarife.Für mehr als die Hälfte
der jungen GKV-Mitglieder

stellt das Leistungsangebot
der privaten Krankenversi-
cherungen völliges Neuland
dar. Informationen holen sich
die Befragten zuerst von
Freunden und Bekannten, die
bereits Erfahrungen mit Er-
gänzungstarifen gesammelt
haben. Höchstens jeder
zweite Kassenpatient ver-
schafft sich einen umfassen-
den Überblick über das Leis-
tungsangebot, indem er pro-
fessionellen Rat in Fach-
medien oder bei einem
Finanzberater sucht.
Ein völliger Verzicht auf ex-
terne Beratung kommt aller-
dings nur für eine kleine Min-
derheit infrage: Lediglich sie-
ben Prozent der Befragten
schließen ihre Zusatzversi-
cherung direkt ab, zum Bei-
spiel über das Internetportal
einer privaten Krankenversi-
cherung.
Nicht jeder GKV-Versicher-
te, der sich für eine Ergän-
zungspolice entschieden hat,
kommt auch in den Genuss ei-
nes privaten Zusatztarifes.So
steht vor Vertragsabschluss
meist eine Gesundheitsprü-
fung an, die Risikozuschläge
oder Ablehnungen nach sich
ziehen können; für bestimmte
Tarife gibt es zudem Alters-
grenzen. Bei Zusatzversiche-
rungen gilt daher die Regel,

dass ein Vertragsabschluss
möglichst früh erfolgen
sollte: Zum einen sorgen län-
gere Laufzeiten dafür, dass
Versicherer mehr Rücklagen
für das Alter aufbauen kön-
nen, zum anderen ist der Ge-
sundheitszustand des Versi-
cherten in jungen Jahren
meist besser und birgt damit
ein geringeres Erkrankungs-
potenzial. Diese Umstände
tragen dazu bei, die monatli-
che Beitragshöhe für den Ver-
sicherten zu reduzieren.

Gothaer Versicherungsbank VVaG 
Arnoldiplatz 1
50969 Köln
Tel.: 02 21/3 08-00 
Fax: 02 21/3 08-1 13 
E-Mail: info@gothaer.de
www.gothaer.de
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Dentallabor Just GmbH
Grünhainer Str. 41
08340 Schwarzenberg
Tel.: 0 37 74/17 96 90
E-Mail: 
dentallaborjust@t-online.de
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Tarifdschungel bei Zusatzversicherungen
Viele gesetzlich Versicherte, die den Abschluss einer Zusatzversicherung erwä-
gen, sind bei der Tarifwahl überfordert: Oft müssen sie sich vor Vertragsunter-
zeichnung erstmalig mit Begriffen wie Gesundheitsprüfung, Risikozuschlag
und Kombiversicherung auseinandersetzen. Es herrscht Informationsbedarf.

Ihnen brennt ein Thema unter den Nägeln? Sie möchten den Berufskollegen Ihre
ganz persönlichen Erfahrungen und Ansichten näher bringen, zur allgemeinen 
Diskussion anregen oder unserer Redaktion einfach nur Feedback geben? Dann
schreiben Sie uns! Schicken Sie uns Ihre Meinung an folgende Adresse:

Redaktion ZT Zahntechnik Zeitung, Stichwort „Leserbriefe“
Oemus Media AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Fax: 03 41/4 84 74-2 90
E-Mail: h.d.kossmann@oemus-media.de

Schreiben Sie uns!

Verträglichkeiten von ZE-Materialien
Das Kuratorium perfekter Zahnersatz (KpZ) klärt Patienten anlässlich des Deut-
schen Allergie- und Asthmatages am 13. Oktober 2007 über die Biokompatibi-
lität von Zahnersatz,verwendete Materialien und die Wege der Herstellung auf.

„Qualitätsmanagement exakt zugeschnitten“
In den vergangenen Wochen vergab der VDZI die ersten QS-Dental-Zertifikate
an landesweit ca. 20 Dentallabore. Eines von ihnen ist das Labor Just in
Schwarzenberg im Erzgebirge. ZT sprach mit Inhaber ZTM Sören Just über
seine Intentionen und die Auswirkungen der neuen Marke auf den Laboralltag.

Kuratorium perfekter Zahnersatz
Alfred-Wegener-Str. 6
35039 Marburg
Tel.: 0 64 21/4 07 95-40
Fax: 0 64 21/4 07 95-79 
E-Mail: pressestelle@kuratorium-
perfekter-zahnersatz.de
www.zahnersatz-spezial.de

Adresse

Prof. Dr. Jürgen Geis-Gerstorfer, Mitglied des
wissenschaftlichen Beirats des KpZ und Experte
für Werkstoffkunde am Universitätsklinikum
Tübingen.

Mit neuem Bewusstsein zu neuen Zielen: ZTM Sören Just (im Vordergrund) und sein Labor-Team.


